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Frühes Bauen mit Eisen

Die Monografie «Eiserne Eremitage» blickt hinter die Kulissen des  
bekannten Gebäudekomplexes in Sankt Petersburg. Statt der Exponate im 

Kunstmuseum steht die Konstruktion der Bauten im Mittelpunkt.
Text: Daniela Dietsche

noch im Original erhalten und wer
den so zu einem für die Baugeschich
te aufschlussreichen Ensemble aus 
der Frühzeit des europäischen 
Stahlbaus. Eine Schatzkiste, die eine 
üppige Vielfalt an Variationen we
niger Grundmuster und eine beein
druckende Improvisationskunst  
im Umgang mit wenigen Standard
profilen beinhaltet. Der Bau zeigt 
manch spannende, durch schwieri
ge Randbedingungen beförderte 
Neuerung – deckt aber auch struk
turelle Mängel etwa in der Stabilität 
von Druckgliedern oder in der Quer
aussteifung auf.  

Der Schlüssel zum  
besseren Verständnis

Basis für das Buch ist ein langjäh
riges Forschungsprojekt, finanziert 
durch die Deutsche Forschungs
gemeinschaft DFG und gefördert 
durch die Staatliche Eremitage 
Sankt Petersburg. Es ermöglichte, 
die auf verschiedene Orte verteilten 
Archivbestände zu erschliessen, die 
Eisentragwerke in situ zu erfassen, 

ie Bauten der ehemaligen 
Zarenresidenz in Sankt Pe
tersburg  werden umgangs

sprachlich unter dem Namen Eremi
tage zusammengefasst. Die fünf 
Gebäude – Winterpalast, Kleine und 
Grosse Eremitage, Neue Eremitage 
und EremitageTheater – beherber
gen heute ein Kunstmuseum von 
Weltrang.

Die Schatzkiste öffnen

Im Dezember 1837 zerstörte ein 
Brand den damals grössten Palast 
Europas. Auf Betreiben von Zar Ni
kolaus I. wurde umgehend mit dem 
Wiederaufbau begonnen – wichtig 
war der Einsatz von nicht brenn
baren und damit (vermeintlich) 
 feuer sicheren Materialien: Eisen 
war angesagt. Zwischen 1838 und 
1852 wurden die traditionellen Holz
tragwerke in den Dächern und De
cken grossflächig und vollständig 
durch Eisenkonstruktionen ersetzt. 
Diese hinter barocken und klassizis
tischen Fassaden verborgenen Kon
struktionen sind heute teilweise 

zu dokumentieren, zu analysieren 
und im Ergebnis als Zeugnis der 
Konstruktionspraktiken ihrer Zeit 
verstehen zu lernen. 

Neben der detaillierten Auf
bereitung der Bau und Konstruk
tionsgeschichte des Gebäudekom
plexes schildert das Buch eine 
Spurensuche. Die Autoren sind über
zeugt: Ohne den langen Weg der rus
sischen Eisenerzeugung bis zu den 
Wurzeln im Ural zu kennen, wird 
man das Rätselhafte und Fremdar
tige der Eremitage nicht verstehen. 
Es gelingt ihnen, das Thema leser
freundlich aufzubereiten und den
noch umfassend und vertieft darzu
stellen. Ergänzend lädt ein zweiter 
Band mit historischen Plänen, de
tail lierten Konstruktionszeichnun
gen,  Fotos und Visualisierungen 
zum Stöbern ein. •
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